Treffen der Arbeitsgruppe Offene Ganztagsschule 

(AG OGS) vom 16.09.2010

Anwesend: Frau Schnückel, Frau Oltmanns, Frau Schumowitsch, Herr Kampen, Herr Weiland, Herr Dr. Kötter, Herr Reents

1.) Im Gedankenaustausch über Vorgaben, Möglichkeiten und Wünsche der beteiligten Gruppen wurden u.a. folgende Überlegungen geäußert:

· Der Unterschied zwischen Offener und Geschlossener Ganztagsschule ist vielen Eltern nicht klar. Dies führt teilweise zu einer erhöhten Erwartungshaltung bezüglich des Angebots der Schule. Was die Schule leisten kann und nicht leisten kann, muss daher deutlicher kommuniziert werden.

· Das zusätzliche Stundenbudget für die Ganztagsschule entspricht einem Zuwachs von ungefähr 1%, gemessen an der Gesamtstundenzahl der Cäcilienschule. Die Ressourcen sind also knapp.

· Das Bedürfnis vieler Eltern nach einer „verlässlichen Kinderbetreuung“ für jeden Nachmittag ist groß.

· Auch Eltern und Schüler sind in der Lage, interessante AGs anzubieten. Dies gegebenenfalls sogar kostenlos.

· Die Arbeitsgemeinschaften sollten nicht wahllos nach geeigneten Anbietern und günstigen Gelegenheiten, sondern nach konzeptioneller Eignung und den Bedürfnissen der Schüler ausgewählt werden. Dem Sportangebot kommt hier eine besondere Bedeutung zu.

· Ein sozialpädagogischer Mitarbeiter wäre für alle Akteure in der Schule eine große Hilfe und Entlastung. Hier gilt es, die Möglichkeiten zu prüfen. Die Jugendhilfe sollte unter diesem Aspekt als möglicher Partner geprüft werden. 

· Will man Vorstellungen in größerem Umfang realisieren, muss neu über externe Partner, also Sponsoring, nachgedacht werden.

2.) Zeitliche Gestaltung des Nachmittags

Es wird zwischen Unterricht und Arbeitsgemeinschaften unterschieden.

Unterricht

· Die momentane Abfolge von 7./8. und 9./10. Stunde ohne Pause ist nicht sinnvoll.

· Der Unterrichtsbeginn sollte am Nachmittag bei 14 Uhr bleiben.

· Um 15:30 sollte unbedingt eine Pause eingebaut werden (10-15 Minuten).

· Wenn möglich, sollte die Cafeteria während dieser Pause noch geöffnet sein.

Ganztagsangebot

· Eine Verkürzung der Mittagszeit und ein Beginn vor 14 Uhr ist vor allem für jüngere Schüler nicht sinnvoll.

· Schüler sollen in der Mittagspause die Entscheidung treffen können, ob sie die Hausaufgabenbetreuung nutzen wollen, Essen wollen, Spielen wollen oder sich entspannen wollen. Sie sollten zeitlich in die Lage versetzt werden, auch mehrere dieser Dinge tun zu können. 45 Minuten sind für eine Freizeitgestaltung sehr knapp.

· Daher sollten Arbeitsgemeinschaften und andere verpflichtende Angebote nicht zwingend um 14 Uhr beginnen, sondern innerhalb  eines Zeitfensters zwischen 14 und 15 Uhr. Ein Beginn um 14:30 Uhr würde beispielsweise den Schülern 75 Minuten Mittagspause bieten. Die Schüler könnten die Länge der Mittagspause, ihren individuellen Bedürfnissen entsprechend, als Kriterium in ihre Auswahl einbeziehen. 

3.) Verschiedenes

· Nächste Termine: 4.10. und 2.11., jeweils um 18 Uhr im kleinen Lehrerzimmer

· Weitere Themenfolge: Räumlichkeiten (4.10), Festlegen der inhaltlichen Schwerpunkte (2.11.), differenzierte Betrachtung der Schwerpunkte
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